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(54) Verfahren zum Verankern einer Struktur in einem Gewässergrund und Unterwassergründung

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Veran-
kern einer Struktur in einem Gewässergrund mit den Ver-
fahrensschritten des Einbringens mindestens eines
Schraubankers in dem Gewässergrund, des Anordnens
und Befestigens eines Basiselementes an einem Befe-

stigungsabschnitt des Schraubankers, wobei das Basi-
selement eine Halterung für die Struktur aufweist, und
des Anordnens und Befestigens der Struktur an der Hal-
terung des Basiselementes. Des Weiteren betrifft die Er-
findung eine dadurch gebildete Unterwassergründung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Veran-
kern einer Struktur in einem Gewässergrund. Weiterhin
betrifft die Erfindung eine Unterwassergründung für eine
Struktur, insbesondere eine Windkraftanlage.
[0002] Unterwassergründungen werden insbesonde-
re im Off-Shore-Bereich in immer stärkerem Maße be-
nötigt. Derartige Unterwassergründungen dienen zum
Verankern verschiedenster Strukturen, etwa nach über
Wasser ragende Windkraftanlagen oder unter Wasser
angeordnete Turbinen für Gezeitenkraftwerke. Für der-
artige Unterwassergründungen ist es bekannt, Bohrpfäh-
le zu erstellen. Hierbei wird eine verrohrte oder unver-
rohrte Bohrung in den Gewässergrund erstellt. Das Bohr-
loch wird anschließend mittels einer Betonsuspension
ausgefüllt, welche zu den Bohrpfählen aushärtet. Ein der-
artiges Verfahren ist etwa aus der EP 2 354 321 A1 be-
kannt.
[0003] Das Erstellen derartiger betonierter Bohrpfähle
ist jedoch zeit- und arbeitsaufwendig. Bei der Verwen-
dung von Stützrohren besteht zudem das Problem, dass
diese insbesondere bei stärkeren Unterwasser-Strö-
mungen aufgrund ihrer relativ großen Angriffsfläche
schwer zu handhaben sind. Zudem fällt beim Bohren
Bohrklein an, welches aufwendig abzufördern ist und ei-
ne unerwünschte Verunreinigung des Gewässers bewir-
ken kann.
[0004] Weiterhin ist es bekannt, Rammpfähle in einen
Gewässergrund mittels einer Ramme für eine Unterwas-
sergründung einzubringen. Allerdings kommt es durch
die Schlagimpulse bei Unterwasserarbeiten zu einer er-
heblichen Schallabstrahlung, welche in ganz erhebli-
chem Maße die Unterwasserfauna beeinträchtigen kann.
Derartige  Rammverfahren sind daher in einigen Anwen-
dungsbereichen aus Umweltschutzgründen uner-
wünscht oder nicht erlaubt.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Unterwassergründung effizient und zugleich besonders
schonend in einen Gewässergrund einzubringen.
[0006] Die Erfindung wird zum einen durch ein Verfah-
ren mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und zum ande-
ren durch eine Unterwassergründung mit den Merkma-
len des Anspruchs 10 gelöst. Bevorzugte Ausführungs-
formen der Erfindung sind in den jeweils abhängigen An-
sprüchen angegeben.
[0007] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Veran-
kern einer Struktur in einem Gewässergrund umfasst die
Verfahrensschritte:

- Einbringen mindestens eines Schraubankers in den
Gewässergrund, wobei ein unterer Verankerungs-
abschnitt in den Gewässergrund verankert ist und
ein oberer Befestigungsabschnitt des Schrauban-
kers aus dem Gewässergrund vorsteht,

- Anordnen und Befestigen eines Basiselementes an
dem Befestigungsabschnitt des Schraubankers, wo-

bei das Basiselement eine Halterung für die Struktur
aufweist, und

- Anordnen und Befestigen der Struktur an der Halte-
rung des Basiselementes.

[0008] Ein erster Grundgedanke der Erfindung liegt
darin, als Verankerungselemente im Gewässergrund ei-
nen oder mehrere Schraubanker vorzusehen. Diese
stab- oder stangenförmigen Schraubanker weisen an ih-
rem Außenumfang einen oder mehrere Schraubwendeln
auf, so dass diese in effizienter Weise durch eine Dreh-
bewegung in einen Gewässergrund eingeschraubt wer-
den können. Dabei fällt kein oder kaum Bodenaushub
an. Zudem sind die relativ schmalen Schraubanker, wel-
che in der Regel Durchmesser zwischen 5 cm bis 30 cm
aufweisen, auch unter Wasser relativ leicht zu handha-
ben.
[0009] Ein weiterer Aspekt der Erfindung liegt darin,
die zur verankernde Struktur nicht unmittelbar an den
Schraubankern zu befestigen. Vielmehr wird an den aus
dem Gewässergrund vorstehenden Befestigungsab-
schnitt des Schraubankers ein Basiselement  für die
Gründung angeordnet. Das Basiselement weist eine Hal-
terung auf, welche an die zu verankernde Struktur ange-
passt ist. Das Basiselement ist somit als ein Adapterglied
zwischen dem Befestigungsabschnitt des Schrauban-
kers und den Lagerfüßen einer zu verankernden Struktur
ausgebildet.
[0010] Das Basiselement kann oberhalb des Gewäs-
sergrundes ausschließlich an den Befestigungsab-
schnitten befestigt sein oder vorzugsweise auf den Ge-
wässergrund aufgesetzt und mittels einer Spanneinrich-
tung gegenüber dem Gewässergrund vorgespannt sein.
Zur Befestigung und/oder Verspannung kann an dem Be-
festigungsabschnitt des Schraubankers ein Gewindebe-
reich vorgesehen sein, wobei mittels entsprechender
Gewindemuttern oder Schrauben das Basiselement lös-
bar an dem Schraubanker befestigt wird. Die Befestigung
kann auch eine Klemmung mittels Klemmkeilen oder ei-
ne andere Verriegelungsweise umfassen.
[0011] Auf diese Weise ist es auch ohne Weiteres
möglich, die Basiselemente und gegebenenfalls auch die
Schraubanker durch einfache Demontage wieder zu ent-
fernen.
[0012] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung besteht darin, dass für ein Basiselement eine Viel-
zahl von Schraubankern in einem vorgegebenen Anord-
nungsmuster in den Gewässergrund eingebracht wird
und dass das Basiselement an der Vielzahl von Schrau-
bankern befestigt wird. Entsprechend der zu verankern-
den Struktur und den notwendigen Lagerkräften kann
eine nahezu beliebige Anzahl und Anordnung von
Schraubankern gewählt werden. Vorzugsweise sind je
Basiselement zwischen 4 und 20 Schraubanker vorge-
sehen. Die Schraubanker können dabei vorzugsweise
eine Länge zwischen 3 m bis 25 m aufweisen.
[0013] Eine weitere Flexibilität für die Unterwasser-
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gründung wird nach der Erfindung dadurch erreicht, dass
mehrere Basiselemente auf dem Gewässergrund ange-
bracht werden. Abhängig von der zu verankernden Struk-
tur können also ein oder mehrere Basiselemente vorge-
sehen sein. Vorzugsweise sind zwischen 2 bis 10 Basi-
selemente angeordnet, so dass die Gründungslast einer
Struktur auf diese Vielzahl von Basiselementen verteilt
wird.
[0014] Eine besonders stabile Unterwassergründung
ergibt sich nach der Erfindung dadurch, dass die Basi-
selemente in einer vorgegebenen Anordnung ange-
bracht werden, wobei die zu verankernde Struktur eine
gerüstartige Jacket-Struktur mit einer  mittigen Zentral-
aufnahme und daran angeordneten Lagerfüßen auf-
weist, welche an den Halterungen der Basiselemente be-
festigt werden. Eine Jacket-Struktur ist dabei ein Fuß-
oder Basisbereich der Gesamtstruktur, durch welche ei-
ne Lastverteilung auf die einzelnen Basiselemente er-
folgt. Insbesondere kann die Jacket-Struktur 3 oder 4
Streben aufweisen, welche sich von einer zentralen Auf-
nahme, insbesondere einen Zentralrohr zu den unteren
Lagerfüßen erstrecken. Die Lagerfüße sind vorzugswei-
se schaftförmig ausgebildet und können in dazu passend
angeordnete rohrförmige Halterungen an den Basisele-
menten eingesetzt und durch geeignete Verriegelungs-
einrichtungen, insbesondere Schraubverbindungen, be-
festigt werden.
[0015] Eine weitere Festigkeitserhöhung der Unter-
wassergründung wird nach der Erfindung dadurch er-
reicht, dass auf dem Basiselement vor oder nach dem
Verankern mindestens ein Ballastkörper angeordnet
wird. Der Ballastkörper kann ein Beton- oder Stahlele-
ment sein. Durch die Erhöhung der Auflast auf dem Ba-
siselement wird bestehenden Auftriebskräften des Basi-
selementes oder der zu verankernden Struktur entge-
gengewirkt. Dies führt zu einer Entlastung der Schrau-
banker.
[0016] Ein besonders schonendes Verankern wird er-
findungsgemäß dadurch erreicht, dass die Schrauban-
ker mit einer Bohrvorrichtung in den Gewässergrund ein-
geschraubt werden. Die Bohrvorrichtung kann dabei
über oder unter Wasser angeordnet sein. Mittels der
Bohrvorrichtung kann zusätzlich eine axiale Vortriebs-
kraft auf den Schraubanker ausgeübt werden. Vorzugs-
weise wird die Vortriebskraft des Schraubankers alleine
oder zu einem wesentlichen Teil durch die Schraubwen-
del an der Außenseite des Schraubankers bei Drehung
aufgebracht.
[0017] Abhängig von Gewässergrund kann allein
durch das Einschrauben der Schraubanker die notwen-
dige Verankerungskraft aufgebracht werden. Für be-
stimmte Anwendungsfälle ist es nach der Erfindung vor-
gesehen, dass der Schraubanker im Gewässergrund zu-
sätzlich mit einem Bindemittel verankert wird, welches in
einen Außenumfangsbereich des Schraubankers einge-
spritzt wird. Das Bindemittel kann insbesondere durch
einen mittigen Kanal im Schraubanker durch Hochdruck-
injektion über radiale Austrittsdüsen am Verankerungs-

abschnitt des Schraubankers in den Außenumfangsbe-
reich eingespritzt werden. Hierdurch erfolgt eine zusätz-
liche Verbindung und Erhöhung der Reibkräfte zwischen
dem Schraubanker und dem umgebenden Bodenmate-
rial.
[0018] Weiterhin ist es nach der Erfindung bevorzugt,
dass ein Mast vorgesehen wird, welcher in die Zentral-
aufnahme der Jacket-Struktur eingeführt und daran be-
festigt wird. Der Mast kann sich insbesondere von der
unter Wasser liegenden Jacket-Struktur nach oben über
die Wasseroberfläche hinaus erstrecken.
[0019] Nach der Erfindung ist weiterhin eine Unterwas-
sergründung für eine Struktur vorgesehen, wobei die Un-
terwassergründung mindestens einen Schraubanker,
welcher in einen Gewässergrund eingebracht ist, wobei
ein unterer Verankerungsabschnitt in den Gewässer-
grund verankert ist und ein oberer Befestigungsabschnitt
des Schraubankers aus dem Gewässergrund vorsteht
und mindestens ein Basiselement aufweist, welches un-
ter Wasser angeordnet und an dem mindestens einen
Schraubanker befestigt ist, wobei das Basiselement eine
Halterung für die Struktur aufweist. Diese Unterwasser-
gründung wird insbesondere durch das vorbeschriebene
Verfahren hergestellt. Es ergeben sich dabei die vorbe-
schriebenen Vorteile.
[0020] Grundsätzlich kann das Basiselement ein mas-
siver Körper sein. Bevorzugt ist es, nach der Erfindung,
dass das Basiselement gerüstartig ausgebildet ist. Hier-
durch bietet das Basiselement insbesondere bei Unter-
wasser-Strömungen weniger Angriffsfläche. Für eine gu-
te Lastverteilung kann eine obere und eine untere Trä-
gerebene vorgesehen sein, welche über Vertikalstützen
miteinander verbunden sind.
[0021] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
steht darin, dass ein Basiselement ein oder mehrere Hal-
terungen zum Aufnehmen der Struktur aufweist. Die Hal-
terungen können insbesondere hülsenförmige Aufnah-
men oder Auflager sein, in welchen entsprechende
schaftförmige Lagerfüße der zu verankernden Struktur
eingesteckt und darin befestigt werden.
[0022] Zur Erhöhung der Auflast ist es nach der Erfin-
dung vorgesehen, dass an dem Basiselement ein oder
mehrere Auflagebereiche für Ballastkörper ausgebildet
sind. Die Auflagebereiche sind insbesondere an der
Oberseite des Basiselementes vorgesehen. Bei einem
entsprechend hohen Gewicht der Ballastkörper benöti-
gen diese keine zusätzliche Befestigung. Zusätzlich kön-
nen jedoch auch Befestigungsbolzen oder zusätzliche
Verriegelungs- oder Befestigungseinrichtungen zum Fi-
xieren der Ballastkörper an dem Basiselement vorgese-
hen sein.
[0023] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Windkraft-
anlage mit einem Mast, welcher in einen Gewässergrund
mittels der vorbeschriebenen Unterwassergründung ver-
ankert ist. Die Windkraftanlage umfasst einen bis zu über
100 m hohen Mast, an dessen oberen Mastbereich ein
Windrad mit einem Generator angeordnet ist, welcher
eine Drehbewegung des Windrades in elektrische Ener-
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gie umwandelt.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausführungsbeispielen weiter beschrieben,
welche schematisch in den Zeichnungen dargestellt
sind. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1: Eine schematische Ansicht zu eingebrachten
Schraubankern in einem Gewässergrund ge-
mäß einem ersten Schritt der Erfindung;

Fig. 2: eine perspektivische Ansicht zur Anordnung
von Basiselementen am Gewässergrund ge-
mäß einem zweiten Schritt nach der Erfindung;

Fig. 3: das Anordnen einer zu verankernden Struktur
auf den Basiselementen gemäß einem dritten
Schritt nach der Erfindung;

Fig. 4: eine perspektivische Ansicht eines Basisele-
mentes nach der Erfindung; und

Fig. 5: eine schematische Ansicht einer Unterwasser-
gründung nach der Erfindung.

[0025] Gemäß Fig. 1 wird einleitend an einem Gewäs-
sergrund 5 ein Planum, also eine weitgehend ebene Flä-
che hergestellt. In diesem Bereich des Gewässergrun-
des 5 werden bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
eine Vielzahl von Schraubankern 20 für insgesamt vier
vorzusehende Basiselemente eingeschraubt. Die stan-
genförmigen Schraubanker 20 weisen einen unteren
Verankerungsabschnitt 22 auf, welcher mit einer einzel-
nen Schraubwendel 26 versehen ist, welche etwa schei-
benförmig gebildet ist. Mittels eines nicht dargestellten
Bohrgerätes werden die Schraubanker 20 in den Gewäs-
sergrund schraubenartig eingebohrt. Für jedes der vier
anzuordnenden Basiselemente sind bei der dargestell-
ten Ausführungsform insgesamt neun Schraubanker 20
in einem quadratischen Anordnungsmuster mit gleichem
Abstand zueinander eingebracht. Ein oberer Befesti-
gungsabschnitt 24, welcher etwa 10 bis 20 % der Ge-
samtlänge des Schraubankers 20 ausmacht, ragt aus
dem Gewässergrund 5 hervor.
[0026] Nach diesem ersten Verfahrensschritt werden
von einem nicht dargestellten Schiff oder Ponton mittels
eines Kranes gerüstartige Basiselemente 30 auf den Ge-
wässergrund 5 abgesenkt und auf den jeweiligen Befe-
stigungsabschnitten 24 der Schraubanker 20 positio-
niert, wie aus Fig. 2 zu ersehen ist.
[0027] Ein Basiselement 30 weist einen kastenförmi-
gen Gerüstrahmen 32 auf, welcher aus Doppel-T-Trä-
gern aufgebaut ist. Entsprechend dem Anordnungsmu-
ster der Schraubanker 20 sind hülsenförmige Befesti-
gungseinrichtungen 37 angeordnet. Das Basiselement
30 wird so am Gewässergrund 5 positioniert, dass die
stiftförmigen Befestigungsabschnitte 24 der Schrauban-
ker 20 passend in die hülsenförmigen Befestigungsein-
richtungen 37 hineinragen. Durch nicht dargestellte Ver-

riegelungsmittel, insbesondere Schraubverbindungen,
können die hülsenförmigen Befestigungseinrichtungen
fest mit den Befestigungsabschnitten 24 der Schrauban-
ker 20 verbunden werden.
[0028] In einem Mittelbereich des Basiselementes 30
ist eine rohrförmige Zentralaufnahme 34 für eine zu ver-
ankernde Struktur angeordnet. Weiterhin sind an der
Oberseite des Basiselementes 30 Auflagebereiche 38
vorgesehen, auf welchen insgesamt acht gleich aufge-
baute, prismenförmige Ballastkörper 40 abgesetzt sind.
[0029] Nach dem Anordnen und Befestigen der Basi-
selemente 30 unter Wasser am Gewässergrund 5 wird
von der Wasseroberfläche die eigentliche zu verankern-
de Struktur 10 abgesenkt und in den Halterungen 34 der
Basiselemente 30 positioniert, wie sich auf Fig. 3 ergibt.
[0030] Die Struktur 10 ist im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel als eine sogenannte Jacket-Struktur 12
ausgebildet, welche als ein Fußbereich zur Aufnahme
eines Mastes, etwa für eine Windkraftanlage, dienen
kann. Diese Jacket-Struktur 12 umfasst entsprechend
der Anzahl der vorgesehenen Basiselemente 30 vier
schaftförmige, sich vertikal erstreckende Lagerfüße 16,
welche in den hülsenförmigen Halterungen 34 der Basi-
selemente 30 positioniert und darin befestigt werden. Die
bolzenartigen Lagerfüße 16 sind über Seitenstreben 17
miteinander verbunden, welche ein Quadrat umschlie-
ßen. Innerhalb dieser Anordnung ist mittig eine hülsen-
förmige Zentralaufnahme 14 angeordnet, welche über
vier Mittenstreben 18 und vier Diagonalstreben 19 mit
den Seitenstreben 17 und damit den Lagerfüßen 16 ver-
bunden ist. Die Zentralaufnahme 14 ist zum Aufnehmen
und Haltern eines Mastes vorgesehen. Nach der  Befe-
stigung der Jacket-Struktur 12, welche üblicherweise un-
ter Wasser liegt, kann ein Mast von der Wasseroberflä-
che abgesenkt und ein Mastfuß in der Zentralaufnahme
14 befestigt werden.
[0031] Gemäß Fig. 4 ist ein Ausführungsbeispiel für
ein Basiselement 30 nach der Erfindung näher darge-
stellt. Das Basiselement 30 weist einen Gerüstrahmen
32 auf, welcher im Wesentlichen aus zwei horizontalen
Ebenen besteht, welche aus Horizontalträgern 42 gitter-
artig zusammengeschweißt sind. Die obere und die un-
tere Horizontalebene sind über Vertikalstützen 44 mit-
einander verschweißt, so dass ein quaderartiger Gerüst-
rahmen 32 gebildet ist.
[0032] Entsprechend den Positionen der Schrauban-
ker 20 erstrecken sich vertikal durch den Gerüstrahmen
32 hülsenförmige Befestigungseinrichtungen 37. An ih-
rem oberen Ende münden die äußeren hülsenförmigen
Befestigungseinrichtungen 37 in insgesamt acht Diago-
nalstützen 46, welche sich von der oberen Horizontal-
ebene zu der mittigen, sich vertikal erstreckenden Hal-
terung 34 erstrecken. Zwischen den Diagonalstützen 46
sind an der Oberseite der oberen Horizontalebene des
Gerüstrahmens 32 Auflagebereiche 38 angeordnet, auf
welchen insgesamt acht prismenförmige Balastkörper 40
angeordnet sind. Die Balastkörper 40 sind insbesondere
aus Beton gebildet und dienen der Auflastsicherung.

5 6 



EP 2 677 086 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0033] Insgesamt wird durch das erfindungsgemäße
Verfahren eine Unterwassergründung 1 geschaffen, wel-
che nochmals schematisch in Fig. 5 dargestellt ist. Beim
dargestellten Ausführungsbeispiel sind insgesamt vier
Basiselemente 30 am Gewässergrund angeordnet und
über jeweils neun Schraubanker 20 in dem Gewässer-
grund 5 verankert. Die Befestigung der Basiselemente
30 erfolgt über hülsenförmige Befestigungseinrichtun-
gen 37, in welche sich die stabförmigen Befestigungs-
abschnitte 24 der Schraubanker 20 hineinerstrecken. An
den Basiselementen 30 ist jeweils eine mittige, röhren-
förmige Halterung 34 angeordnet, welche über Diago-
nalstützen 46 seitlich mit den röhrenförmigen Befesti-
gungseinrichtungen 37 verbunden ist. Die mittige Befe-
stigungseinrichtung 37 an dem Basiselement 30 ist un-
mittelbar mit der mittigen Halterung 34 verbunden. In die
insgesamt vier Halterungen 34 ist eine Struktur 10 auf-
gesetzt, wobei insgesamt vier Lagerfüße 16 passend in
die Halterungen 34 hineinragen und darin befestigt sind.
[0034] Die Unterwassergründung 1 ist insbesondere
für Off-Shore-Anwendungen geeignet, kann aber auch
in Seen, Flüssen oder anderen Gewässern zur Anwen-
dung kommen.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Verankern einer Struktur (10) in ei-
nem Gewässergrund (5), mit den Verfahrensschrit-
ten:

- Einbringen mindestens eines Schraubankers
(20) in den Gewässergrund (5), wobei ein unte-
rer Verankerungsabschnitt (22) in dem Gewäs-
sergrund (5) verankert ist und ein oberer Befe-
stigungsabschnitt (24) des Schraubankers (20)
aus dem Gewässergrund (5) vorsteht,
- Anordnen und Befestigen eines Basiselemen-
tes (30) an dem Befestigungsabschnitt (24) des
Schraubankers (20), wobei das Basiselement
(30) eine Halterung (34) für die Struktur (10) auf-
weist, und
- Anordnen und Befestigen der Struktur (10) an
der Halterung (34) des Basiselementes (30).

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass für ein Basiselement (30) eine Vielzahl von
Schraubankern (20) in einem vorgegebenen Anord-
nungsmuster in den Gewässergrund (5) eingebracht
wird und
dass das Basiselement (30) an der Vielzahl von
Schraubankern (20) in dem Anordnungsmuster be-
festigt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Basiselemente (30) auf dem Gewäs-

sergrund (5) angebracht werden.

4. Verfahren nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Basiselemente (30) in einer vorgegebenen
Anordnung angebracht werden, wobei die zu veran-
kernde Struktur (10) eine gerüstartige Jacket-Struk-
tur (12) mit einer mittigen Zentralaufnahme (14) und
daran angeordneten Lagerfüßen (16) aufweist, wel-
che an den Halterungen (34) der Basiselemente (30)
befestigt werden.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf dem Basiselement (30) vor oder nach dem
Verankern mindestens ein Ballastkörper (40) ange-
ordnet wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schraubanker (20) mit einer Bohrvorrich-
tung in den Gewässergrund (5) eingeschraubt wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schraubanker (20) in dem Gewässergrund
(5) zusätzlich mit einem Bindemittel verankert wird,
welches in einen Außenumfangsbereich des
Schraubankers (20) eingespritzt wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterungen (34) der Basiselemente (30)
als Aufnahmerohre ausgebildet sind, in welche
schaftförmige Lagerfüße (16) der Struktur (10) ein-
geführt werden.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 4 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Mast vorgesehen wird, welcher in die Zen-
tralaufnahme (14) der Jacket-Struktur (12) einge-
führt und daran befestigt wird.

10. Unterwassergründung für eine Struktur (10), mit

- mindestens einem Schraubanker (20), welcher
in einen Gewässergrund (5) eingebracht ist, wo-
bei ein unterer Verankerungsabschnitt (22) in
dem Gewässergrund (5) verankert ist und ein
oberer Befestigungsabschnitt (24) des Schrau-
bankers (20) aus dem Gewässergrund (5) vor-
steht, und
- mindestens einem Basiselement (30), welches
unter Wasser angeordnet und an dem minde-
stens einen Schraubanker (20) befestigt ist, wo-
bei das Basiselement (30) eine Halterung (34)
für die Struktur (10) aufweist.
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11. Unterwassergründung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Basiselement (30) gerüstartig ausgebildet
ist.

12. Unterwassergründung nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Basiselement (30) eine oder mehrere Hal-
terungen (34) zum Aufnehmen der Struktur (10) auf-
weist.

13. Unterwassergründung nach einem der Ansprüche
10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Basiselement (30) ein oder mehrere
Auflagebereiche (38) für Ballastkörper (40) ausge-
bildet sind.

14. Windkraftanlage mit einem Mast, welcher in einen
Gewässergrund (5) mittels einer Unterwassergrün-
dung (1) nach einem der Ansprüche 10 bis 13 ver-
ankert ist.
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